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Gefangenschaftbittert, un Verbitterung 1ST rein Nährboden für Reli- ist keine normale Fortsetzung des frü-
giosität. uch die fangenen gut behandelt werden, heren Lebens, uch N1IC. des Lebens als Soldat. Der
fühlen S1e sich übrıgens meıist Nn1iC. als Soldaten oder als Soldat nahm 1 allgemeinen SeINn. LOS a[l, weil darın
Menschen behandelt, sondern als bloße Arbeitskra Die eın 1el erkannte; das Leben Ces efangenen hat keiner-
meilsten, besonders diejenigen, die aQus qganz anderen lei Ziel Die Gefangenschaft verhindert die erwitk-
zialen. Verhältnissen kommen, en HIC darüber lichung des eigenen Wesens, weil Ssiıe Selbstbestimmung
nach, daß die ehrzahl er Arbeiter ın der aNZEM un: Privatleben fast ganz unmöglic. mac. Der Mensch
Welt N1ıC anders denn als Arbeitskraft behandelt lebt unter Z:Wang, und dieser 1äßt ihm kaum Raum
wird. Viel Verbitterung schafft auch die politische Ein- Entscheidungen,
tufung, Ae dıe die ehemaligen Pg’'s VO  - der Frel- Es SE also nıcht unmittelbar das religlöse eben, das
lassung ausgeschlossen werden. ber alle diese RR  UTI- Gnadenleben, das 11 der Gefangenschaft bedroht 1ST,
sachen moralischer Art genügen, sagt VO  e Talten- sondern das natürliche seelische eN. Das rel1g1iöse
bach, Nn1C die religiöse Erschlaffung erklären, en bietet 1m Gegenteil eine Möglichkeit, noch \Z@T--
enn die VO Gläaäuben Erfüllten finden 1n den gleichen wirklichung oder Glück 1m jenseitigen: en ETSITE.-

Umständen, den gleichen rufungen sich ott ben, das Aus-den-Fugen-Geratene des gegenwärtligen
mehr näahern. Lebens als e{was Provisorisches überbrücken. AÄAber

So bleıbt als wesentlichster or die allgemeine wWw1e dürfte INd  n} erwarten, daß die Masse der Krlegs-
gefangenen die psychische TIa (und die übernatürlichePsychologie des Gefangenen. ; Darüber S1iNnd bereits

sehr aufschlußreiche Studien erschlenen (SO die Gnade) an  e ihr N en 1n dieser Weise USZz!l.-

C! ean Cazeneuve, La  psychologie du prisonnier werten? Mönche en sich solche Entbehrungen NceI=-
de querTe) Von tiefgreifendem Einfifluß auf den eian- Willig gewählt; ber der Kriegsgefangene ertragt S1e:
I  n ist der :ange]l OoOmiIior Anfänglich ist das eın unfreiwillig und vorübergehend un: wartet NUr auf iıhr

Endemehr physisches Leiden, aber nach un! nach verwanden
SICH 1n 21n psychisches. Der efangene 1st geradezu SO erklärt sich die Tatsache, daß die kleine Gruppe der

besessen VO  - dem Trieb, sStänd1g vergleichen ZW1- wanrna Gläubigen UTNC die Gefangenschaft gewinnt,
schen dem Zustand der Te1INelL und dem der Gefangen- während die Masse den Schwierigkeiten erliegt
schait Sehr stark WIT. auch die räumliche Beschrän- „Der Seelsorger sch  1eßt Vonmn Tattenbach
Kung und die ınaufhörliche Einförmigkeit des Lebens, findet einigen TOS ın dem Gedanken, daß nicht die
die die Einkapselung 1n ıch selbst begünstigt. Das Fehlen religlöse ubstanz, das Gnadenleben Zzuerst angegriffen
wel  ı1ıcher Gesellschafit edeulet, abgesehen VO der OIt wird Ssondern das natürliche seelische en Er wird
ZuUur Besessenheit gesteigerten sexuvuellen Entbehrung, 1M.- daraus selne Schlüsse: TÜr sSe1Nn künftiges Apostolat ın
INeTr uch das Fehlen des veredelenden Einflusses, den dlie Deutschland ziehen, S ach eine Mentalhlıtät en.
nwesenheit der Frau auf den Mann ausübt. WiTd, die der SE1INET bisherigen Schäflein qanz annlıch

Ist zuerst Mu 100838  5 für die Menschen normale außereDas ununterbrochene Zusammenleben, die Entwurzelung
dusSs dem ursprünglichen Milieu können einer regel- Lebensb edingungefl herstellen, Wenn Ia  } sS1e e1n NOT-

echten „Persönlichkeitskrise” führen Das en 1n der males religiöses eben lehren will“”

Fragen ‚ des soz1alen und ‘politigcheh Lebens

Das christliche } ewı1ssen vor dem sich ständig vér-scf1ärft, und MAe drohende Gefahr einés
Krieges Welche Pflicht hat der Christ als T1Sinternationalen Konflikt angesichts dieser age In der französischen! Zeitschrift

„1TavauxX de Action popula1ire“ beantwortet B1goÜberall empfinden eute die gläubigen Chriéten, daß der
Zustand unseIiIerTr Welt mi1t ihren sozlalen und internatio- diese rage 17 sehr bemerkenswerter Weise.
nalen Spannungen T: mehrTrT LUr ihre soziale, politische Bıgo beginnt séin-en Aufsatz (La CONsSCiencCce chretienne
oder nationale altung, sondern geradezu ihr Gew1ssen dans le conflit Soclal el international) \ mit derT eststel-
als Christen angeht. Die nunNmehr beginnende Erste Vaoll- lung, daß eın eUe Krleg mödglich sel, daß viele iıhn für

versammlung des Okun_1enischen aties der Kirchen 1n unvermeldlich, viele Iür wahrscheinlich alten, n1emand
iıhn. IUr unmöglich hält Dann analysiert zunaäachst diemstierdam hat 112e eigene Komm1sslon (die vierte, über

deren Tätigkeit WIT 1mM gleichen Hefit berichten) zur Un- rakten der gegenwärtigen Situation, die für die Wahr-

tersuchung dieser Probleme geschaffen. uch die O- sche1inlichkeit sprechen, keiner der beiden „Blocks“* (das
lische Welt ıst sich dieser Lage Dewußt, indem S1e über- edeutie 1M Grunde weder USA noch werde ın
all den erbitterten weltanschaulichen amp zwischen cC1esem Augenblick einen Krleg entfesseln. Rußlands
Christentum und atheistischem Kommunlismus VOLIL ugen wirtschaftliche Ressourcen sind ger1ng 1 Verhältnis
hat Das 1st DeT noch HIC die volle Zuspiltzung der denen dier Vereinigten Staaten: (es besitzt ILULT den zehn-
wirklichen Gewl1ssensirage. Diese betr1ınit 1mM gegenwärT- ten e1l des amerikanıschen Erdöls, I11LUTr: den dritten dl
Igen Augenblick auch die politische Lage selber, den Kohlen). Dagegen ist Rußland militärisch schlagbereit,
egensatz zwischen dem Westen un dem Osten,  er Was Amerika N1C. ist Begäanne einen rieg, S
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könnte e wie Hitler, einen anfänglichen Erfolg erzielen, ebenfalls nmicht wählen. Wenn füur die Arßeiter-
der Sich niıicht würde halten lassen. Würden die Verei- klasse Partei ergrTeift, nicht, weieil S1e eine aufsteigende
nigten Staaten ihrerseits ınen Krieg beginnen? Demo- Geschichtsmacht Lst (das 1st der marxistische CG:esichts-
kratien lassen sich HIC leicht dazu bewegen, die Initla- punkt), sondern ihres „unverdienten Elends willen.
Hve bel der Entiesselung eines Krlieges, zumal e1nes Und wenn sich, auf der e1lie der Bürgerlichen, dem
solchen Krleges ergreifen. Aber ! Amerika siıch Kollektivismus entgegenstellt, darif auch das nicht
bedroht fühlt, Wenn glaubt, die Russen hatten eben- tun, die kapitalistische Ordnung mıiıt ihren. großen

die Atombombe, mit der S1e: 1n einem Augenblick Ungerechtigkeiten erhalten, SoONdern aus Yanz anderen
New Oork Oder Chicago zerstoren könnten, 1st Grüuünden der TelNel der menschlichen Persönlich-
wliederum N1ıC sıcCher, ob S11  e einem en unter dem Zait willen, deretwillen WIT gleichzeitig die furcht-
ständligen rucCk dieser Drohung MG einen Krieg VOI- haren Mißstände ablehnen müÜSsen, die der Kapitalismus
ziehen wurden. S.0 wahnsinnig 1SO etzten VO  - kann.
beiden Seiten: wWärTe, VO.  } beiden Seiten könnte der Kon- Nimmt 11 den Kollektivismus als bloßes sozlologisches
fiiiıkt ausbrechen. Der „kalte rneg” esteht Ja schon. Svstem, hne die rusSsische Diktatur,. ohne den dialek-
Reibungsflächen S1N.d überall vorhanden: ın Berlin, Wien, ischen. Materlialismus und anuıt der anderen Selte den
_NHina, Korea, Trlest, Griechenland, MOTrgen vielleicht Kapiltalismus mit seinem Absolutismus des Eigentums
auch 1n Italien und Frankreich. Die ewaltsame Form und der Diktatur des Geldes, ist noch die Frage,
des Krileges 1äßt sich jedoch vielleicht vermeılden. Wiıe welcher Seite mehr Unmenschliches geschieht. Ist
WITd sıch der Christ 1n diesem Drama verhalten? el  er, VO  > dem SO verstandenen Kollektivismus aQus die
Man muß 17 diesem verdeckten, aber vlelleicht bald uch E  el der VO  H dem verwirklichten Kapitalismus
oNnen ausbrechenden Konflikt, A} Sagl Bigo, dreierlei aus die allgemeine Wohl{fahrt Z organisieren? AÄAnderer-
unterscheiden: der amp geht die politische Hege- se1ts ist es “sicher‚ daß Kollektivierung derT Produktions-
monie, die sozlologische Struktur und einen mittel immer, uch ohne diktatorıische politische aCc.
Glauben. ZUT Bedrohung der Freiheit werden. nelg Die rfah-

Cder ersien Eberie geht darum, daß e1ne der beirde-n PUL hat, gerade 1n Frankreich, gelehrt, daß VeTtTStaal-
Riesenmächte die andere vernıchten will, die Welt- lıchung die sSschwerste Beeinträchtigung des irkens der
herrschaft anzultreien, und ı1n dieser HSI ist die Gewerkschaften Nnach sich ziehen muß Die Gewerkschaf-
rage wIird die Welt 1Ne: DAaX amerıcana Oder e1Ne DUX ten verteldigen annn N1IC mehr die TDelter den
TUSSICA haben? Die Einheit, auf die: die Welt infolge 1NTeTr Arbeitgeber (hier den Staat), SoOoNdern werden dessen
Techn1isierung unabwendbar hindrängt, cheint sich I1UT Zwangsorganisationen, WI1e 1n Rußland
ıIn e1INeT dieser beliden Formen vollziehen können. Die wahre Revolution, Sag  1QO, muß 1171 Innern des
Wenn e dabe1l etzten es auf d1e wirtschaftlichen Kapitalismus eben'so W1e 1mM Innern des Kollektivismus
Krafte ankommt, hält B1g0 das Spiel für Rußland vollzogen werden, 1 iıne gerechtere Ordnung

standekommen sollfür verloren. AbDer, Sagl e nıcht darum geht
1n dieser Untersuchung, SONdern e1NEe innere Hal- Theoretisch alé-o, B1go fort, SInNd Kolle  1V1S-
LUNGg diesen Möglichkeiten gegenuüber. Wenn: WIT, w1ıe INUS und Kapitalismus {Uur den Christen. gleich Wenlg
der Konflikt untier dem bloßen Gesichtsp der polit1- bejahen. Wir können jedoch Nicht übersehen, daß der
schen Hegemonie verlangt, VO' den politischen unNn: ph1- Kollektivismus praktisch m1t einem Gesellschaftsbegri{ff,
losophischen een absehen, die: mi1t dem S1eg der einen einNnem System der Bespitzelung und der Konzentrations-
der der anderen dieser Machte Z Herrschaft gelangen ager, _eian Imperlalismus Unı Gepflogenheiten 1m 1N-
würden, braucht der (@hHTIS sich MG enischeıiden ternationalen. Zusammenleben verbunden ist, die
Die Nationen als solche werden Stellung nehmen MUSSEN; iCcH- . das menschliche Gewilissen aufilehntT, weiıl S1Ie die
bDer bel ihnen spielen andere Faktoren 117e ©  e, Nnam- Methoden eines Totalitarismus darstellen, der auf lange
ıch die des zweiten Gegensatzes: hinaus die wirkliche Beire1ung der Arbeiterwelt hinter-
Hınter dem amp die Vorherrs cl_mft verbirgt sich reiben und sta:  essen nNneue Weltkatastrophen herauf-
der amp ıne Gesellschaftsordnung. - beschworen kann. Im Namen ungeschriebener Gesetze
A der eınen e1te ST die kapitalistische Welt mi1t muß darum der Christ sich diesem System nN-

stellen.1INTeN: Interessen un 1NTer Freiheit, uf der andern die
Arbeiterwelt, die leicht bereit 1st, ihre materielle Wohl- Vielleipht muß man zugeben, daß auf der anderen elitle
fahrt den Preis einer TeE1INel erkaufen, V'O'  g er keine besseren internationalen Sittien, kein ger1ingeTer
S1e doch nıchts gehabt hat Es 1St die Tage, WeEI siegen Imperlaliısmus estehen. Immerhin! geht der amer1ıkanische
wWwITrd: der Dritte an oder der Vierte tandı. Wir dür- mperlalismus He mit ebenso gefährlichen eihoden
fen N1C vergessen, daß der russische Kommun1smus die VO  —; Er ist e1n wirtschaftlıcher Imperlalismus, derT noch
Hofinung e1INes großen Teils der Arbeiterwelt darstellt, einen weiten Spielraum IUr politische, kulturelle unN:

spirituelle Freiheit Üübr1g 1äßt. Eın Zeichen dafür Mandie ın 1ıhm, en Entstellungen Z TOLZ: den eginn
einer eueNn menschlichen Gemeinschaft S1e eute sind 1e@ aU!:  N der Tschechoslowakei; aber n1emand en
politische und wirtschaftliche Ideen 1n der Gärung begrTif- daran, adus den gleichen CGirunden aus der amerıkanıschen
ien, Sagı B1qgo, die forthbestehen werden, W enl S1e Einflußsphäre {il1ehen
auc vielleicht schließlich NZ andere Formen annehmen Hier berühren WIT I11LU. die drıtte uınd entscheidende

des on die weltanschauliche Denn stehen ıchwerden als. die der UdSSR. Der Kommun1ısmus 1st L1LUI

ıne vorläufhge, ungerechte und unmenschliche gewalt- nıcht 1UT wel verschiedene Auffassungen VO sozlalen
AaInNe Form e1Nes sich echten Werdens, des Aufstiegs en und VO der Politik gegenüber, sondern wel
des Proletarlats. Zwischen dem absteigenden Bürgertum unvereinbare Philosophien, wel Religionen. Der Sieg
mi1t sSe1iNeN sozialen egriffen und der aufsteigenden AT- ublands wüuürde 1 der anzZzeEIlL Welt eine Turchtbare (je-

beiterwelt mit den: ihren braucht der (OhrStE als Chrıist fahr TUr den Glauben ott un: für c1e Kirche pedeu-
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Auf dieser ene g1bt für den Christen überhaupt Der Christ un das Streikrechtkelinen Zweifel mehr Dem kommuni1stischen thelsmus
muß sich mit allen iıhm Gebote stehenden Mitteln Als November des VveErgaNngeNen Jahres die großen
entgegenwerien Streiks Frankreich aufeinander folgten tellte sich
Die Aufrufe des Papstes VOor den italienischen Wahlen der gesamten christlichen Arbeiterbewegung und ebenso
en den TINS dieser ıChten den atholiken ZAU ihren gelistlichen Ratgebermn die Gewissensfrage WI1e sıiıch
ewußtsein mnNngen wollen Der ungewöÖhnliche Charak- der christliche Arbeiter der Frage des Streiks al
ter SeiNerTr Einmischung nat überrascht Im Ganzen ne1gt Gewaltmittels stellen habe Wie die erder-
die kırchliche Autor1ltät dazu dem Lalen auf dem (Ge- Korrespondenz bereits berichtet hat (2 Jhg., Heft
blet der Polhlıitik mehr un: mehr Irele ew1lssensentschei- 291 f J haben uch die versammelten Kardinäle un:
dung überlassen S1e will die zeitlichen ınge nıcht Erzbischöfe Frankreichs dieser rage Stellung CNOM -
mehr direkt beeinflussen, sSsondern 551e wunscht ihre INeN und Waäar sehr DOS1ÜLV Fuür die Führer der Kathaoal:i-
Prinzıpien MITC dlie VO iıhrem els erfüllten en In schen Aktion und der JOS für die Arbeiterseelsorger un
iıhrem politischen andeilin ZULE Wirkung gelangen och Arbeiterjugendseelsorger WarTr jedoch die Notwendigkeit

diesem 1e. S1e TÜr notwendig, die (:EeWI1S- der Entscheidung Augenblick selbst, noch ohne 11-

sensiTage oMNentlich entscheiden weıil Sich dıe gendeine kirchlich autoritative Erklärung, gegeben Sie
Sicherung allgemeingültigen Sittengesetzes und alle haben sich m1t der gesamtien französischen Arbeiter-

religiösen Freiheit handelt deren Schutz 1nr direkt schaft solıdarisch gefühlt el sind sich viele der FTag-
obliegt Der aps hat das ec gen daß (;0tt wurdigkeit der Wirksamkeit des ittels unter den NerITt-
ex1ıstliert und daß keine Partel wählen darf die ıhn schenden Umständen CW YUcwWwesen oder geworden,
aQus den Herzen der Menschen vertreiben will die sıch daraus erg1bt der Arbeitgeber der aat
Dieser weltanschauliche Konflikt ı W1€ WIT sahen mı1t selber 1sT der dieser uch Nu  —s teilweise VO  - den
e1NemM amp die Hegemonie verbunden, un die- Forderungen der Arbeiterschaft m1ıtbetroffen w1ırd die

einzugreuien, ulile sıch der Sta  er Christı Er erreichten Ziele M andere Maßnahmen wleder illuso-
151 198081 Sozlologischen Konflikt verbunden dem riısch gemacht werden können (zum Beispiel derTt erhöhte
gegenü  d der aps iıch deutlich erklärt hat der libe- Lohn UTE gleichzeitig erhöhte Preise), daß der Scha-

den aQus den Streiks doch DUU stien der AÄArbeiter-ale Kapıtalismus vergewaltigt grundi'egende Rechte
führt Ta rechtfertigenden Ungleichheiten stellt SC geht TIrotzdem behält der Streik vorläufig noch

ZU mındesten psychologisches Gewilcht Für densich dem SOozlalen Fortschrı un den berechtigten An-
sprüchen der Massen entgegen Diese Anprangerung darf Christen bleibt er auch die Frage estehen, o'b der

Streik eın erlaubtes Mittel, ob (Giewalt zuwellen ec198828  S N1C VEIGESSCNH, WeNn auf der anderen ‚eıte
die Stellungnahme des Hl Stuhles den Kommun1ls- SE1IN könne. Nach ruhigeren onaten nehmen die Streiks
INUS betrachtet etzter e1t SOWO Frankreich wWwlie anderswo wleder
Was 1so tun? Der Chrıst kann Nn1C anders als daß die emühungen der iranzösiıschen Katholiken
den materlalistischen Atheismus den KOommun1is- mM 1116 chrıstliche Stellungnahme dieser Frage 1LIMMeEer
IMUus Stellung nehmen nötigenfalls auch m1L der Tat noch VO  - größter Aktualität sSiınd Die Zeitschrift der
ber wWenn dies tut muß sich doch innerlich iIranzösischen Arbeiterseelsonger, Masses Ouvrlieres“
TrTelihel bewahren, die Ungerechtigkeit auf belden Seiten hat 1N€e Doppelnummer (März/April) mıiıt Berichten Au

den Streikgebieten und Stellungnahmen ührender Odererkennen, auch auftf der EIGENEN und die Wahrheit auch
S51e VO  = Irrtum überdeck 1sS1 anerkennen CNg mit der Arbeiterschaft verbundener Geistlicher Gge-

worunter der Artikel Priesters der ,‚M1SsS1011e Entscheidung, die WITL vielleicht werden fällen INUuUS-
s5ec  _ 1ST uns noch HI® VOI ugen geste Wir wissen de Parıs"“ uUunN:' als besonders klare Zusammenfassung
noch MC unier welchen Umstä  en S1e unNns entgegen- erscheint. Die ‚Einleitung dem GgaNzen Heft gıbt eln

treten wird Wir können darum auch noch nichts darüuber Flugblatt wleder, das die JOC der Streikperiode des
VEIGaANGCNEN Jovember ausgeteilt hat Darin hießS  Nn W1€e WIT S1e Treifen werden Wir MMUSsSen unSs 1Ur eute

SChON über die Fragen selber klar werden Der Kommuni1ls- „Wir sind heute un! solidarisch mi1t der Arbeiter-
klasse und den Freiheiten des Arbeiters Was uchIN USs WI1Ie iıch eute, Jahre 1948 mu VO  a}

UIL  N abgelehnt werden Und Waäar A U“ drel Gründen kosten Mag
g der Philosophie die ZU Herrschaft bringen Wir kämpfen heute un für 111e echten, Nam-

und der Kirchenverfolgung, dlie entfesseln wurde; X:  ich freien usdruck der Arbeiterklasse
n der totalıtaären ethoden deren er; sıch auf Unser Christentum der Liebe verlangt, daß WIT neben

nationalem WI1Ie aıuf internationalem Ciehiet bedient uUuNseIren Arbeiterbrüdern stehen
n des Kollektivismus den miıt ıch bringt Christus hat geSag!l: ‚Ich bın gekommen das 1C ZU

Der dritte dieser TUn 1sT jedoch anderer Natur als die bringen Das 1C' 1ST N1C dazu da, daß INa  ] unter
beiden ersten Der Kollektivismus WI1Tr.d VO  } uns 1U ab- den Scheffel stellt Dieses TG sollen WIT SeC1IN

gelehnt w 1e gleicherweise uch der Kapitalismus der Pater Depierre N: der „Missl1on de Parıs sS1e
Form der heute ex1isthert Streik den Ausdruck Sozlalorganismus zehren-
Der Christ sol1l1 sich aber der gegenwarligen Lage nN1ıC. den Krankheit 1118  5 eruhigt ınn mıiıt sofort wirksamen
mı1ıt ©1NeTr Haltung des bwartens egnügen Er MUu. Mitteln:; ber 199028  - darf N1ıC VergeSSEN daß ein

die estehenden Ungerechtigkeiten kämpfen Symptom 1st dessen eigentliche Ursache IMNa:  - suchen
die pannungen der Welt Ockern Er onnte der MUuU Als Priıester der Arbeiterseelsorge Siıch Deplerre
:anzen Welt den größten/Dienst elsten wenn e111 mıL einbezogen den amp. für die reılıhnel der Arbei-
Ozlal- und irtschaftsprogramm entwickelte und Vel- erwelt dem Nen der Punkte sıieht Pflicht
wirklichte das die V O:  5 1hm erkannten Grundrechte des des Christen 1st ıch N1C. außerhalb der We: und der
Menschen siıchern würde Geschichte ZU tellen sondern ıtten sS1e A1nNne1ın Die

510)


